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A l'heure actuelle, la situation des comptes se présente comme suit:
Travaux exécutés, soit montant des devis frs. 20 891.70

Participation de la Ville de Genève frs. 10723.90
Participation des commerçants „ 9 736.05
Participation des propriétaires „ 431.75

frs. 20 891.70

Cette situation n'est pas définitive, car quelques travaux sont encore en cours

pour de nouvelles enseignes en potence.

fubilar Dr. h. c. Wilhelm Amrein, Ludern

Der Ehrenobmann der Innerschweizerischen

Vereinigung für Heimatschutz, Herr
Dr. h. c. W. Amrein, konnte am 15. Oktober
letzthin die Vollendung des 70. Altersjahres
bei prächtiger geistiger und körperlicher
Gesundheit feiern. Der Vorstand genannter
Vereinigung ließ ihn bei einem intimen Mittagsmahl

hochleben. Es gehört sich aber, ihn auch

in unserm Hefte zu feiern. Denn W. Amrein
ist nicht nur ein Fuß-Soldat des Heimatschutzes,

sondern ein höherer Offizier unserer
Bewegung, eine eigentliche Führernatur. Ihm,
als einem Bahnbrecher, einem Rufenden in der

Wüste, ist es zu verdanken, wenn der
Heimatschutzgedanke auch in der Zentralschweiz,
rund um den urtiefen See Fuß gefaßt hat, zu
einer Zeit, wo die Geschmacksverirrung in der

Sünde Maienblüte stand und jeder angepöbelt
wurde, der gegen gerade Stangen in der Natur,

sogen. Quais, protzige, altanen -
überladene, dreimal überkuppelte Hotelkästen und
das Niederlegen heimattraulicher Ecken und

Bauten seine Stimme erhob. W. Amrein focht
das nicht an, er verfocht mit eiserner Energie

und einem frohen Mut seine Meinung und
setzte sie wenigstens insoweit durch, daß vieles

Üble verhindert werden konnte und der
Heimatschutz auch auf innerschweizerischem
Boden Fuß faßte. Dieses Verdienst gebührt
ihm, das muß auch schweizerisch anerkannt
werden. Daneben hat Dr. W. Amrein, der
Betreuer des Gletschergartens, auch auf dem
Gebiete der urgeschichtlichen Forschung ganz
ausgezeichnete Arbeit geleistet. Wenn wir
nicht irren, hat ihm die Universität Basel
speziell um dieser willen vor einigen Jahren den

Ehrendoktor verliehen. Für uns aber ist er
der Heimatschützler, und wir wünschen ihm

nur, daß er noch manches Jahr mit seinem
entschlossenen Schritt über die Luzerner
Seebrücke wandere und hellen Blicks das mustere
und begutachte, was in der Leuchtenstadt und

rings um sie geschieht. Wir Jüngern können
ein Beispiel nehmen an ihm. A.
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Bei der Beschriftung der Bilder zum Aufsatz

von Prof. A. Seifert im letzten Heft dieser

Zeitschrift über »Mauerwerk an
Alpenstraßen« ist ein arger Irrtum vorgekommen,
indem die Legende zu einem nicht veröffentlichten

Bild mit der auf S. 38 wiedergegebenen

verwechselt wurde: statt »Mauerwerkspfeiler

von 1300: vorbildlich schönes

Schichtenmauerwerk in Nagelfluh« hätte es

richtigerweise heißen sollen: »Mauerwerkspfeiler

von 1900: ,Knödclmauerwerk' aus Kalkstein,
das nur dem Zement sein Dasein verdankt.«
Wir entschuldigen uns beim Verfasser und bei

unsern Lesern, die gewiß alle auf den ersten
Blick gemerkt haben, daß hier ein übles

Beispiel versehentlich als gutes gepriesen wurde.
Diejenigen, die das Heft aufzubehalten
gedenken, nehmen vielleicht die Berichtigung
noch vor, damit dieser Unsinn nicht weiterhin

»fortzeugend Böses gebiert«.

IO3


	Berichtigung

